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und 
Seeg werden in der Expedikton (Gerbergaffe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. N 
Se. Majeftät der König haben Allertznädigſt geruht: 
Dien Vorſitzenden der K. Direction der Oſtbahn und K. 
Eiſenbahn⸗Comwiſſarins, Geh. Reg. Rath Maybach zu 
Bromberg, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath; jo wie 
den Geh Bau⸗Rath Wiebe zum Geheimen Ober» Baus Ruth 
zu ernennen; und dem Steuer⸗Empfänger Sauerbronn zu 
Mayen den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Celegtruphiſche Oepeſchen der Danziger Zelzdung. 

u Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Bertin, 9. Januar. In der geſtrigen Lrbend⸗ 
figung des Budgetausſchuſſes war der Staatsſchatz 
Gegen ſtand der Debatte. Die Regierung beſtritt nach · 
drücklich das Recht des Hauſes auf Controle des 
Staatsvermögens, welches der König als Reprä⸗ 
ſentant des Staates verwalte; die Verfaſſung kenne 
keine Controle. Der Ausſchuß beſchloß zu bean⸗ 
tragen, das Haus ſolle die Regierung zu dem gefor⸗ 
derten Specialnachweis wegen des Staatsſchatzes 
auffordern und bis derſelbe erfolgt, die Decharge für 
die Rechnungen von 1859, 1860 und 1861 verweigern. 

Eondon, 9. Januar, Morgens. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt von einem Knaben entbunden worden; 
das Befinden Beider iſt vortrefflich. 
Wie „Times“ erachtet eine Campagne in Schles 
wig aus beinahe gewiß, und meint, daß behufs 
Unterſtützung der britiſchen Diplomatie und zur Be, 
ſchützung der britiſchen Intereſſen die Kanalflotte 
binaufſegeln dürfte. England ſympathiſire mit 
Dänemark, aber Sympathie und Einmiſchung wären 
verſchiedene Dinge. Das Parlament werde jede den 
Frieden erhaltende und die Ehre bewahrende Politik 
der Regierurg gutheißen. n 


(5. C. B.) Teiegrapyiſche Racheichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 8. Jauuar. In der heutigen zur DIE 


cuſſton ver ſchleswis⸗holſtelaiſchen Sache anvergustten außer⸗ 


en Abe dnetenkauler gab der 
inijter Freihert v. Hügel zu Aufang die Erklärung ab, 
daß die würtemberziſche Regierung den bereits offen, klar und 
ausführlich dargelegten Standpunkt entſchieden feſthalte, 
Näzere Mittheilungen über laufende Verhandlungen werbe 
die Kammer nicht fordern. 2 a 1 

3 8. Januar. Das „Dresdener Journal“ vers 
sichert eſfteted, aß ax Der „Defterteihiichen Conftitutionellen 
Beitung ta einem Schreiben aus Dresden vom 4. d. ger 
machte Mittheilung Über eine Zuſchrift der ſächſiſchen Regie» 
rung an die Oroßmächte gänzlich erfunden ſei. Die Zuſchrift 
ſollte augeblich dahin gehen, daß vie ſächſiſche Regierung den 
Bundesbeſchluß wegen der Succeſſionsſrage einſtweilen auf 
Holſtein beſchränken wolle und den Großſtaaten vorſchlüge, 
die Mittelſtaaten vorgehen zu laſſen. 

Warſchau, 8. Januar. Eine Regierungsverordnung 
ſchreibt für die vier Gouvernements des Königreichs Polen 
eine Contribution aus, die von regulirten Bauergrunpſtücken 
das Einfache, von dem grözern zeiſtlichen und weltlichen Be⸗ 
figiyum das 3% fache der jäytlichen Rauchſangs: und Schar⸗ 
werksſteuer beträgt und bei Vermeidung einer Strafe von 25 
Prozent bis zum 25. Februar gezahlt werden fol. 


S. Permanente Kunſtausſtellung. 

Die Zahl der neuerdings ausgeſtelllen Gemälde iſt eine 
nicht unbedeutende. Beſonders find dieſes Mal die Könige, 
berger und die hieſigen Künſtler vertrete. 


hon vie kräftige Felde Farbe ſpricht das Auge 
an wie ein luſtig bunter Blumenſtrauß. Ei gewllthlicher, 


Ahr l Fliſſen, welche auf 
Wanderſchaft“ zeigt uus eine Gruppe von Ster Weide au 
ein großes Bild 
gie Ei Ba e e e e 
gelegt 200 Na 
auch die ſehr ſorgſame Vertheilung der Lichte und 
S0 = i h j 0 Aoſicht errathen läßt. Die 
arle it ſeht marki und entschieden, allerdines am wenig. 
gerade in den Daupifiguten, welche daher auf den erſten 


liliſche Behandlung einem edleren Compoſitionsprincip an« | 
zuſchmiegen. An 

„Em Antiquar“ und „eine Trödlerin“ von Sy müſſen 
als verfehlt bezeichnet werden. Gewiſſe Darſtellungen ertragen 
Biber eil kein größeres Format. Die Pointe dieſer beiden 
dilder, bildet ein kleiner Wiz. Wozu aber einer Baßatelle 


Jonnabend, 


Die Danziger Zeitung erſcheint läglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 . — 
und aus⸗ 


und der Kampf des Lichts mit der Dämmerung läßt uns vor 


der Küaſtler in dieſem, wie Überhaupt in feinen neueren Dil» 


daß dieſe auch dem Beſchauer ſich ſogleich als das Rühmens⸗ 
vwertheſte in dem Werke präſentirt. Die, wir möchten ſagen 


9. 30 


fur 


7. d. hat der Fürſt Cuſa 
der Kloſtergüter ſanctionirt. 
rieſt, 7. Januar. Nach Berichten aus Athen vom 
1. d. Mts. iſt der Major im Geniecorps Petmeſas zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. Die in Tripolitza und Las 
mia garniſonirenden Bataillone haben ſich geweigert, ihre 
neuen Chefs anzuerkennen. Der Finanzminiſter hot zur Be⸗ 
fireitung der dringendſten Bedürfuiſſe 50,000 Drachmen von 
der Bank entliehen. j 5 
Trieſt, 8. Januar. Nach Berichten der Ueberlandspoſt 
aus Hongkong vom 14. November hat die ſapaneſiſche Regie⸗ 
rung gegen eine am 26. October in Yeddo abgehaltene Con⸗ 
ferenz der Geſandten erklart, datz ſie die Fremden von dem 
Hafen von Kanagawa ausſchließen auf die Häfen Nagaſaki 
und Hokodadi beſchränken wolle. Der eugliſche Geſandte hat 
erergiſch gegen dieſe Aulllndigun g proteſtirt. ’ 
Txrieſt, 7. Januar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlaudpeſt aus Alexandrien eingetroffen. ä 


. Politiſche Weberficht. 

g Die Militärcommiſſton des Hauſes der Abgeordneten 
hielt geſtern ihre erſte Sitzung. Der Kriegsminiſter war mit 
mehreren Commiſſarien anweſend An ein längeres Referat 
dez Abg. Gneiſt über die politiſche und rechtliche Seite der 
Militärfrage knüpfte ſich eine allgemeine Debatte, bei der, wie 
es in dieſer bis zur Ermüdung durchgeſprochenen Frage zu 
erwarten ſtand, die alten Gegenſätze wie verum einander gegen⸗ 
über traten. Die Verhandlungen kamen nicht über das El. 
dium der allgemeinen Debatte hinaus. 4 

Die Abgeordneten Freiherr v Hoverbeck und Schmiedicke 
haben die aus Neidenburg berichtete Verletzung der preußiſchen 
Grenze durch ruſſiſche Truppen zum Gegenſtande einer Ins 
terpellation an die Staatsregierung gericht. Die Juterpel⸗ 
lanten fragen: 1) Sind der Staatsregierung die hier vor⸗ 
getragenen und aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilten That⸗ 
ſachen bekannt? 2) Welche Schritte hat dieſelbe gethan, reſp. 
wird dieſelbe than, um eine Geuugthuung für die Grenzver⸗ 
letzung, namentlich eine Beſtrafung der bei derfelben, wie bei 
der Mißhandlung preußiſcher Staatsbürger thätig geweſenen 
Ruſſen zu erlängen? 1 ei 

Uueeber den letzten Miniſter⸗Conſeil erfährt man, daß ſich 
in deuſelben zwei Meinungen geltend machten, die eine, welche 
auf Rücktritt vom Londoner Protocoll und Anerkennung des 
Herzogs Friedrich ging, vie andere (deren Hauptvertreter Hr. 
v. Bismarck), welche am Londoner Protocoll feſthalten und 
Schleswig beſetzen will, um Dänemark zur Erfüllung feiner 
. und 1852 zu zwingen. Die „Ko⸗ 
burger Ztg.“ le über denſelben Gegenſtand aus Ber⸗ 
lin: „Bezüglich des in Gegenwart des Königs und des 
Kronprinzen abgehaltenen Miniſterrathes in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage erfahren wir aus guter Quelle, daß Hr. 
v. Bismarck den Autrag auf ſofortige militäriſche 
Beſetzung Schleswigs geſtellt, ver Kronprinz ſich dage⸗ 
gen, alle Dlinifter dafür ausgeſpeochen, und der König 
ſich ſchließlich die Entſcheidung ſo lange vorbehalten habe, 
bis der Bundestag ſich über den öſterreichiſch⸗preußiſchen An⸗ 
trag ausgesprochen.“ 5 5 

Die „N. A Z.“ enthält eine offtciöfe Note gegen die Ver⸗ 
öffeutlichungen der letzten Mittheilungen, welche der Miniſter⸗ 
präfident in der Anleihe» Commiſſion gemacht hat. Dieſe 
wären nur vertraulicher Natur geweſen. Eine thatſächliche 
Berichtigung der betreffenden Zeitungsartikel enthält die Note 
indeß nicht. - 


I ů [ ˖—˖r*— — — —— —— 


das Geſetz wegen Sälularifirung 


har. Abend⸗ Ausgabe.) 


Wien, 8 Januar. Nach Berichten aus Bukareſt vom 


864. 


2 — pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
7 a nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Illgen 


ort, H. 


1 in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
t a. M. & 


ger'ſche in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 
—— III mayiayodt 


8 Wie wir geſtern meldeten, ſind in der Auleihe⸗Com⸗ 
miſſton 6 verſchiedene Anträge geſtellt: 1) vom Abg. Mei⸗ 
bauer auf einfache Ablehnung der Anleihe, 2) vom Abg. 
v. Sybel auf Ablehnung der Anleihe und gleichzeitige Erklä⸗ 
rung, die Regierung zu ermächtigen, die auf Preußen fallende 
Quote der von dem Bunde für die Execution beſchloſſenen 
Matrieularumlage aus den vorhandenen Beſtänden und aus 
dem Staatsſchatze zu entnehmen, 3) vom Abg. v. Carlowitz 
auf eine motivirte Ablehnung der Anleihe, 4) von Tweſten 
auf Bewilligung von 2½ Million für die Bundesexecution 
und ca. 2,700,000 für Küſtenbefeſtigungen, Panzerſchiffe ze. 
aus den Ueberſchüſſen und dem Staatsſchatz, 5) von Abg. 
Reichenheim von Bewilligung von 3 Millionen für Ausfüh⸗ 
rung der Bundesexecution aus dem Staatsſchatze, 6) vom 
Abz. v. Bockum ⸗Dolffs auf Entlaſſung der gegen die Be⸗ 
ſtimmunteg des Geſetzes vom 3. September 1814 eingezogenen 
Landwehrmänner. f 

In der Ablehnung der Anleihe ſind dieſe Anträge 
ſämmtlich einig. Man hält es dagegen nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Antrag in der Richtung des v. Sybel und 
Tweſten'ſchen die Majorität der Commiſſion erhalten werde: 

Umfonft erwartet man — ſchreibt die „Nat ⸗Zig.“ — 
fortwährend einen Beſchluß der Bundes verſammlung über die 
Erbfolgefrage, welcher die verwickelte Lage endlich zur Klare 
heit brächte Nach der Frankfurter „Europe“ hat Herr ved. 
Pfordten allerdings ſeinen erſten Bericht fertig, der ſich ſpe⸗ 
ciell mit dem Londoner Vertrage beſchäftigt (f. geſtr. Abend⸗ 
nummer). Wenn aber der Bund ſeine Entſcheidung noch 
länger vertagt, fo würde man darin nur ein Zeichen erblicken 
können, daß er ſich dem Drucke der Großmächte nicht zu ent⸗ 
ziehen vermag. Bei der von allen Seiten thätigen diploma⸗ 
tiſchen Intrigue kaun die Sache des Rechts durch Zuwarten 


unmöglich gewinnen. N 


Nach der „Wiener Pteſſe“ berathen die Mittelſtaaten 
über einen Antrag auf Siftirung der öſterreichiſch⸗preußiſchen 
Truppenſendungen nach Holſtein bis zu jedesmaliger ſpecieller 
Ordre des Bundes. — 4 

Dem Vernehmen nach iſt - wie die „B. u. H.⸗Z.“ hört 
— auch eine ruſſiſche Note an die Bundes⸗Verſammlun 
unterwegs, welche die von England verſuchte Preſſion auf 
den deutſchen Bund in der ſchleswig⸗holſteinſſchen Aagelegen- 
heit verſtärken folk“ { ee 

Der „Weir Big." wird von Frankfurt a. M. telegraphirt: 
Die neue eugliſche Note an den Bund ſchlägt einen Congreß 
in Paris oder London auf Grund des Status quo vor. Die 
Bundescommſſſare bezeugen in ihrem Bericht au den Bun⸗ 
destag, daß des Herzogs Anweſenheit iu Holſtein keine Ver⸗ 
legenheiten hervorbringt. General Hake hat von hier noch 
keinen Auftrag, das Rendsburger Kronwerk und die Dörfer 
enſeits der Eider mit Gewalt zu nehmen. 

Die der „Kreuzztg! aus guter Quelle mitgetheilt wird, 
iſt der Großherzoglich Oldenburgiſche Hof im Beſitz von bis⸗ 
her öffentlich nicht belannten Documenten. Aus dieſen Do⸗ 
cumenten ſollen ſich ſehr bedeutſame Rechtsanſprüche Olden⸗ 
burgs auf die Erbfolge in Holſtein ergeben. Der „Frankf. 
Poſtztg.“ ſchreibt man darüber: „Im Beſitze des Großherzogs 
von Oldenburg befinden ſich unbekannte Papiere von ſehr 
großer Bedeutung. Nicht weniger wichtig ſollen die Acten⸗ 
ftüde ſein, welche von Seiten Rußlands eingebracht werden. 
Außerdem hören wir, daß Rußland beabſichtigt, ſobald der 
Londoner Vertrag aufgehoben wird und damit der Status quo 
vor demſelben hergeſtellt iſt, ſeine Rechte auf den Gottor⸗ 
piſchen Autheil — Kiel — geltend zu machen, uud darin 


halber ein großes Bild? Wenigſtens hätte dann auf das 
abſtrakt Maleriſche viel mehr Werth gelegt werden müſſen. 
Hier aber ernüchtert uns die kahle Realität unerbaulicher 
Dinge und Perſonen und erdrückt außerdem die komiſche Wir⸗ 
lung der nur mäßig launigen Einfälle. Die Figuren find in 
Bezug auf die viet zu winzigen untern Extremitäten ſtark ver⸗ 
zeichnet. Die ſorgſame Ausführung kann für die genannten 
Mängel nicht entſchädigen. 2 
Otto Brauſewetter zeigt uns „Poluiſche Inſurgenten 
auf der Flucht“. Ein Pole rettet ſeinen verwundeten Freund, 
indem er ihn, ſorgſam unterſtützend und die Zügel eines mu⸗ 
thigen Grauſchimmels führend, auf einem ſogenannten Reit⸗ 
wagen der anſcheinend nahen Gefahr durch die Flucht entzieht. 
Der Ausdruck in den beiden Figuren iſt ein tief gefühlter und 
ergreifeuder. Nicht ſo einverftanden find wir mit der ſonſt 
gut componirten Landſchaft, da vieſelbe in der Haltung ru⸗ 
higer und geſammelter ſein müßte. Die abendliche Stimmung, 
die durch den aufvämmernden Mond bedingt iſt, verliert von 
ihrem Zauber durch die ziemlich intenſive Sonnenbeleuchtung 


dem Bilde nicht die nöthige Ruhe gewinnen. 

Ein kleineres Bild deſſelben Künſtlers, gut gezeichnet 
und gemalt, ſtellt ebenfalls eine Scene aus dem polgiſcheu 
Inſurtzentenleben dar. In einer Winterlandſchaft bei Son ⸗ 
nenuntergaug ſieht man am Saume eines Waldes die Haupt⸗ 

gur, einen polniſchen Tirailleur, der durch ſeinen Pelz gegen 
die Witterung wohl verwahrt, großentheils durch einen Fich⸗ 
tenſtamm vor den feindlichen Kugeln geſchützt, ſeiner Erfolge 
ficher dem Feinde entgegen ſchaut. 

„Der Vierwaldſtädter See“ von Graf Kalkreuth zeigt 
die vollſtändigſte Beherrſchung der Mittel. Doch verläßt ſich 


dern ſo ſehr auf ſeine allbekannte manuelle Geſchicklichkeit, 


lalligraphiſche Behandlung der Berge, des Terrains und des 
Baumſchlags macht weniger auf überzeugende Naturwahrheit 
als auf Eleganz Anſpruch. 

„R. Meyerheim's „Kiefernwald“ und „Strand bei 
Bröſen“ find recht auerkennenswerthe Erſtlingsarbeiten, denen 
wir die übrigens nur an wenigen Stellen bemerkbare Unſicher⸗ 


heit gern verzeihen. Das zweite der beiden kleinen. Bildchen 
zeigt entſchieden von Farbenſinn. J / 

„Sonnenuntergang“ von Rodde iſt ein gut componirtes, 
höchſt wirkungsvolles Bild, deſſen Vorzüge halber ſehr wohl 
die mancherlei Uafertigkeiten, beſonders der Zeichnung, über⸗ 
ſehen werden können. Die Bäume im Mittelgruad ſind viel⸗ 
leicht etwas zu dunkel, was indeſſen der Harmonie des Gan⸗ 
zin keinen Eintrag thut. — Ein zweites Bild deſſelben Malers, 
„Ein Abend am Oſtſeeſtrande“, iſt wohl gimmermehr als fertig 
anzuerkennen; ſeloſt als Stizze wäre es, abgeſehen von der 
etwas willkürlichen Farbengebung, zu lieblos gemalt. 

„Ein Sonnenuntergang“ von Genſcho wp iſt poetiſch in 
der Auffaſſung und dabei gegau, vielleicht aber zu äugſtlich 
durchgeführt. Bei der eigenthümlich weichen, übrigens ſehr 
günſtigen Stimmung der etwas neblichten, Laadſchaft mußten 
ſtärkere Contraſte ſelbſtverſtändlich vermieden werden, jedoch 
hätle unſerer Meinung nach der Vordergrund durch eine 
derbere und beſtimmtere Behandlung dem Auge, näher ‚ger 
rückt werden können. gin id . cb 

R. Fiſcher's „Abendruhe auf den Bergen“ überraſcht 
befonders, wenn man die früheren Arbeiten des Malers im 
Gedächtniß hat, durch eine große Klarheit der Farben. Wir 
ſehen einen lange gewünſchten Fortſchritt ſchon darin, daß ſich 
der Künſtler von ſeinem bereits bei ihm ſtereotyp gewordenen 
Eolorit faſt ganz losgeſagt hat. Was wir indeſſen am mei⸗ 
sften bei ſeinem jetzigen Werke auszuſetzen haben, iſt das Nicht⸗ 
übereinſtimmen der Luft mit der Beleuchtung des Mitlel⸗ und 
Vordergrundes. Auf Letzteren glänzt entſchienen die einer 
ſonnigen Abendlandſchaft eigenthümliche, goldige Färbung, 
die Luft aber iſt eine Mittagsluft. Auch bei der Baumpartie 
im Vordertzrunde iſt wohl der Naturwahrheit nicht immer 
Rechnung getragen. Die verſchiedenen Nüancen des Grün 
harmoniren nicht überall mit einander und die voll beleuch⸗ 
teten Laubpartien haben genau dieſelbe Farbe, wie die trans⸗ 
parenten. Ueberhaupt ifi die Ecke rechts vom Beſchauer wohl 
das Schwächſte im ganzen Bilde, die Durchführung des 
Baumes läßt nach oben zu ſehr viel zu wünſchen übrig, und 
das Blau des fernen Meeres iſt denn doch etwas zu flark. 
Hingegen iſt ein Theil des Vorderzrundes durchaus gelungen 
und die Berge des Mittelgrandes find nicht nur untadelhaft 
gemalt, fondern auch fo originell und kräftig in Linien und 


von Frankreichs Kaiſer unterftägt wird. Dieſe Nachricht kann 
ich Ihnen als eine ganz zuverläſſige mittheilen.“ 

Napoleon III. fährt fort, über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheit zu ſchweigen, um ſo eifriger rüſtet er in aller 

tille. 

Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „Koln. Z.: 
„Napoleon III. fol. in dec letzten Zeit ſehr über den Geiſt 
feiner Rathgeber, die ſich entmuthigen ließen, klagen, und es 
wäre daher nicht unmöglich, daß wir bald von Miniſterver⸗ 
änderungen hören. Herr Boudet fol durch Herrn Roulaud, 
Fould durch Haußmann und Drouyn de Lhuhs durch Herrn 
Thouvenel erfegt werden. Obgleich dieſe Veränderung in kei⸗ 
nem unmittelbaren Zuſammenhange mit der auswärtigen Po⸗ 


litik ſteht, würde dieſelbe doch nicht ohne Einfluß auf jene | 
bleiben. Gegen Fould iſt der Kaiſer ſeit langer Zeit ſchon 
aufgebracht; er wirft ihm Liebäugeln mit den feindlich geſinn⸗ 


ten Parteien vor. 
vor einem Jahre noch ibr Liebling geweſen, ohne Bedauern 
aus der Regierung ſcheiden ſehen.“ 

Der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt man aus Paris als zuver⸗ 
läſſig, der Kaiſer habe angedeutet, daß er nichts gegen eine 
Jucorporation Schleswigs in Deutſchland hätte, wenn Deutſch⸗ 
land ſich entſchließen würde, ſtatt der Grenzen von 1815 
diejenigen von 1814 nach Frankreich zu wied er herzuſtellen! 


Das Schreiben des Kriegsminiſters 

an einen Verein in Halle in Betreff der freiwilligen Sendun⸗ 
gen für die zur Bundesexecution beſtimmten Truppen ift in 
mebr als einer Beziehung intereſſant. Der Herr Kriegsmi⸗ 
niſter ſagt darin: „. .. Es iſt wahr, daß die Verwal⸗ 
tung die Pflicht hat, für die zu Felde ziehenden Truppen 2c. 
in auskömmlicher Weiſe auch in Betreff der von der Jahres- 
zeit bedingten außerordentlichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Wahr 
iſt es aber auch, daß es der Verwaltung bei der Plötzlichkeit, 
mit der dieſe in den gewöhnlichen Etats nicht vorgeſehe⸗ 
nen Bedürfniſſe hervortreten, ohne die beanſpruchte 
patriotiſche Mithilfe der Vaterlandsfreundelſchwer wer⸗ 
den wird, den Ausrückenden alle Erforderniſſe 
rechtzeitig und ausreichend zugehen zu laſſen. Aus 
dieſen Gründen kann ich es nur mit dem wärmſten Danke 
erkennen, wenn die Vereinsthätigkeit in der von dem Hal- 
liſchen Verein beabſichtigten Weiſe mir zu Hilfe kommt, na⸗ 
mentlich durch die Herſtellung und Beſchaffung warmer Be⸗ 
kleidungsſtücke (wollene Socken, Filzſohlen, wollene Leibbinden, 
warme Unterkleider u. dgl.) und Verbindezeug, und es erſcheint 
ſehr danken werth, wenn diejenigen, die zur directen Erzeugung 
dieſer Gegenſtände außer Stande find, den zur Beſchaffunz 
derſelben bereiten Vereinen entſprechende Geldmittel anver⸗ 
trauen wollen. Wenn dann die qu. Vereine die Reſultate 
ihrer Bemühungen mir gefälligſt anzeigen, fo würde ich für 
die angemeſſene Vertheilung der Gegenſtände ſorgen können 
Aber es iſt, fol die Vereinsthätigkeit überhaupt einen Ein⸗ 
fluß auf das Wohlbefinden der für des Vaterlandes Ehre 
hinausziehenden Streiter ausüben, freilich nothwendig, daß 
ſie ſich überall nach Kräften rege.“ 

Im weitern Verlauf ſeiner Antwort iſt der Herr Mini» 
ſter ſehr freigebig mit den härteſten Worten gegen die „re⸗ 
gierungsfeindlichen Parteien“, aber er überfieht dabei, daß er 
mit dieſen Eingeſtändniſſen allen Angriffen gegen den Mili⸗ 
tairetat, die von der Oppoſition oder, wie er ſie zu nennen 
beliebt, von der regierungs feindlichen Partei in den letzten 
Jahren ausgegangen find, vollſtändig Recht giebt. Die Oppo⸗ 
ſition hat der Vermehrung der Armee gegenüber, welche bei 
der Armee⸗Reorganiſation bewirkt iſt, immer und immer wie⸗ 
der angeführt, daß vor allen Dingen erſt der Zuſtand 
der vorhandenen Mannſchaft in ihrem Sold, in 
ihrer Verpflegung, in ihrer Kleidung und Aus⸗ 
rüſtung, genug in Allem, was die Kraft und Aus⸗ 
dauer, alſe die Wirkſamkeit einer Armee erhöhen 
kann, möglichſt verbeſſert werden müſſe, ehe man daran 
denken dürfe, die Armee in ihrer Zahl zu vermehren. Denn 
was hilft der Armee eine Vermehrang an Zahl, wenn ſie 
damit nicht ſtärker uad kräftiger, d. h. machtvoller wird. 
Eine Maſſe Möglichkeiten in den Kriegs » Operationen, die 
vielleicht zu einer ſchnellen und glücklichen Entſcheidung füh⸗ 
ren können, exiſtiren nur für eine Armee, der durch ihre ganze 
Ausrüſtung die Möglichkeit gegeben iſt, die höchſte Kraft auf 
einem gegebenen Boden und in einer gegebenen Jahreszeit zu 
entwickeln, deren der Menſch überhaupt fähig it. Das iſt 
das ganz einfache Geſetz, das die Regierung bei ihrer Reor⸗ 
ganiſation aus dem Auge gelaſſen hat und an das ſie durch 
die Oppoſttion immer und immer wieder erinnert worden iſt. 
Dies Geſetz gilt ſchon von der einmaligen Machtentwickelung, 
wie viel mehr nun aber von der Ausdauer in der 
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Farbe, daß fie die Stimmung der ganzen Compoſition tra⸗ 
gen. — Auch mit ſeinem zweiten Bilde „Abend auf der Heide“ 
hat ſich Fiſcher aus feiner bisherigen Darftellungsweife her» 
ausgewagt, wenigſtens in Bezug auf die Farbe, die in dem 
ſchattigen Vordergrunde allerdings viel zu ſchwarz, ſonſt aber 
recht wirkungsvoll und harmoniſch iſt. Im Uebrigen iſt das 
Bild etwas gegenſtandlos. Bei den ziemlich langen und ge⸗ 
ſtreckten Linien des ſterilen Terrains wäre eine einigermaßen 
intereſſante Wolkenformation wohl wünſchenswerth, geweſen. 
Statt deſſen ſehen wir aber einen faſt völlig klaren Himmel, 
deſſen Leerheit durch ein Paar ſehr geradlinige Wölkchen ganz 
unten nicht merklich unterbrochen wird. Die Kiefern im Mit⸗ 
telgrunde ſind erſt bei genauerer Betrachtung von Eichen zu 
unterſcheiden. Die Vordergründe pflegt Fiſcher ſonſt un⸗ 
gleich beſſer auszuführen. 

Durchaus nicht zu überſehen iſt eine kleine Aquarelle 
von Scherres, ausgezeichnet durch Wahrheit der Stimmung 
wie durch Feinheit und Eleganz der Behandlung. 

Das Motiv zu einer „Oſtpreußiſchen Landſchaft“ von 
Neide iſt zwar recht anſprechend, auch iſt das Colorit fein 
und zeugt von ſehr gewiſſenhaftem Naturſtudium, die Behand⸗ 
lung iſt indeſſen fo fpie, daß man unwillkürlich geneigt iſt, 
das Bildchen mit einer mühevollen Stickerei zu vergleichen. 
Elwas äng etlich gemalt it Gieſeler's „Deutſche Waldland⸗ 
ſchaft“, die jekr tüchtige Compoſition erfordert, da eine ernſte 
etwas wilde Natur zum Gegenſtande gewählt iſt, gerade eine 
freiere Pinſel führung. Aber das Bild ſieht aus, als wäre es 
alf Emaille eder Glas gemalt. 

Eine ganz entgegengeſetzte Technik hat Knorr in zwei 
norwegiſchen Landſchaften mit Glück angewendet. Die erſtere 
der beiden, „Flöld in den norwegiſchen Hochebenen“, iſt eine 
Darſtellung, deren ernſte Ruhe ſich durch die tiefe Farbe, ſo 
wie Entſchiedenheit der nicht reizloſen Compoſitionslinien 
würdig ausſpricht. Bei Ausführung des Buſchwerks und des 
im VBordergrunde liegenden Baumſtamms bemerken wir weni⸗ 
ger Geſchick, als ſich in der Zeichnung und Behandlung des 
felſigen Terrains ausſpricht. — Höher noch ſtellen wir das 
zweite Bild „Brandung in den Sfpären“. Hier iſt eine hef⸗ 
tig bewegte Natur in ihrer grotesken Schöaheit mit ſolcher 
Lebendigkeit wiedergegeben, daß der Eindruck mit Recht ein 
poetiſcher genannt zu werden verdient. 


Auch die Börſe wird Herrn Fould, der 


Fortſetzung und Wiederholung folder Anſtrengungen! Und 
nun erſt der Unterſchied im Geſundheitszuſtand einer Armee, 
wenn ſie gut gekleidet und verpflegt iſt oder nicht! 
Die blutigſten Schlachten eines Feldzuges koſten doch nie ſo 
viele Opfer, als die Strapatzen, die einer Schlacht voran⸗ 
gehen oder folgen. In einem Feldzuge gehen immer noch 
mehr Menſchen durch Krankheiten verloren, als durch Eiſen 
und Blei. Würde nun in einem wirklichen Kriege auf dieſe 
Weiſe nicht ſchnell die durch die bloße Vermehrung in der 
Zahl gegebene anſcheinende Verſtärkung wieder eingebüßt 
werden? Wenn die Oppoſition d. h. die an Einſtimmigkeit 
grenzende Majorität der Landesvertretung, die wohl Grund 
hat, als wahrer und unverfälſchter Ausdruck des Landes zu 
gelten, ſich ſo feſt der durch die Reorganiſation bewirkten 
Vermehrung der Armee widerſetzt hat, ſo 15 das wahrlich 
nicht aus einem eigenſinnigen und boßhaften Widerſpruchsgeiſt 
hervorgegangen, wie von den Regierungs⸗Organen immer be⸗ 
hauptet iſt. Hätte es noch des Beweiſes dafür bedurft, daß 
rein ſächliche Gründe dieſen Widerſtand motiviren, der Kriegs⸗ 
miniſter hat ihn jetzt ſelbſt durch feine Eingeſtändniſſe gelie⸗ 
fert. Wir würden in dieſem Augenblicke, in dem unfere Sol⸗ 
daten in das Feld rücken, dieſen Gegenſtand nicht berührt 
haben, wenn der Kriegsminiſter nicht ſelbſt dieſe Erklärungen 
gegeben hätte. Wir hätten geglaubt, es würde nun beſſer fein, 
nachdem man einmal ſo weit gekommen iſt, ſich jetzt zu be⸗ 
helfen, jo gut es geht und nicht durch die Klage über den 
Nothſtand, den man wohl hätte vorher ſehen können, jetzt die 
Stimmung zu verdüſtern. Wir wollen alle Fragen, welche 
ſich uns bei dem Leſen der Antwort des Kriegsminiſters auf⸗ 
drängen, für heute nur auf eine beſchränken. Wie ſteht es 
mit der Aus rüſtung der Landwehr? Sind wir, nachdem 
Millionen und Millionen auf die Reorzaniſation der Armee 
ſeit 1859 verwandt ſind, auch jetzt ſicher, daß bei einer etwai⸗ 
gen Mobilifirung nicht wieder die Uebelſtände von 1850 und 
1859 hervortreten ? 


Schleswig. Dolitein. 

„ Herzog Friedrich hat gegen mehrere Deputationen 
Bine daß er auf keinen Fall auf Anſuchen des 

undestages ſein Land verlaſſen werde. 

Altona, 6. Januar. Sicher em Vernehmen nach wird 
nächſter Tage von der däniſchen Regierung für Schleswig 
und die Juſel Alſen der Kriegszuſtand proclamirt, und 
dann der Verkehr mit Holſtein vollſtändig geſperrt werden, 
werden. Die erwarteten Geſchütze aus Schweden, zur Ars 
mirung des Dannewirkes, find bereits eingeſchifft. (S. Z.) 

— Berichte aus London melden, daß dort von Cher⸗ 
bourg die Nachricht eingetroffen Ik, daß ein Theil der 
franzöſiſchen Canalflotte Befehl habe, ſobald eine ma⸗ 
ritime Bewegung von Seiten Englands erfolgt, nach der Oſt⸗ 
See auszulaufen. h 

— Die „Times“ meldet, daß die engliſche Canal» 
Flotte Ordre erhalten habe, nach einem britiſchen Hafen zu ⸗ 
rückzukehren. 

— In Leipzig find bis jetzt ca. 10,000 Thlr., in Han⸗ 
nover ca. 6000 Thlr. geſammelt. 

— Die Mitglieder des Central - Ausſchuſſes des Abge⸗ 
ordnetentages, Kolb und C. Brater ſind nach Kiel 
abgereift. 

— Die officiöſe „Leipziger Zeitung“ bezeichnet den öſter⸗ 
reichiſch⸗ preußiſchen Antrag auf Beſetzung Schleswigs 
als einen „verdeckten Behelf“, als eine pikante Form, den 
Londoner Vertrag aufrecht zu erhalten. Die Miltelſtaaten 
würden ſich aber dadurch ſo wenig, als durch die „grob⸗ 
len. Drohungen“ Englands in ihrer Haltung beirren 
aſſen. 

— Die halboffizielle „Bayr. Ztg.“ enthält folgende Be⸗ 
merkung: „In der Veröffentlichung des neueſten öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Bundesantrags weicht die amtliche „Wien. Ztg.“ 
vom offiziellen Bundestagsbericht durch die unten geſperrt ge⸗ 
druckten Worte ab, welche im letztern Bericht fehlen: „Hohe 
Bundes » Berfammlung wolle den Militärausſchuß beauftra- 
gen, unverweilt die erforderlichen Verfügungen zu dem Zweck 
in Vorſchlag zu bringen, damit die dem Bunde für die even⸗ 
tuelle Beſetzung des Herzogthums Schleswig zur Verfügung 
zu ſtellenden Streitkräfte durch Heranziehung von Zrup- 
pentheilen des 7. und 8., ſowie weiterer Kontin⸗ 
gente des 9. und 10. Korps auf die nöthige Stärle ger 
bracht werden.“ — Hierzu dürfte wohl zu bemerken ſein, daß 
inzwiſchen Oeſterreich ſchon alle Vorbereitungen getroffen hat, 
um ſein in Hamburg ſtehendes Neſervecorps raſch bedeutend 
verſtärken zu können, wozu unſeres Wiſſens zur Zeit keine 
Aufforderung des Bundes vorliegt.“ ayr. Z.) 

— Ueber die „Abfindunz“ des Herzogs 55 von 
Auguſtenburg (Vaters des Herzogs Friedrich VIII.) iſt jegt 
in Kopenhagen eine Reihe von Acetenſtücken veröffentlicht 
worden, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſofort nachgedruckt hat. 
Wie es bei dieſem Abfindungsgeſchäft hergegangen, iſt am 
beſten daraus zu entnehmen, daß Kaiſer Nicolaus, als Herzog 
Chriſtian die angebotene Eatſchädigung nicht annehmen wollte, 
demſelben die Drohung zugehen ließ: er habe die fo gener öſen 
Propoſitionen baldigſt anzunehmen, oder er werde vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Auch Herr v. Bismarck 
als Bundestagsgeſandter Hatte dem Herzog vorgeſtellt, von 
Preußen habe er nichts Weiteres zu erwarten, wenn er die 
Anerbietungen Dänemarks nicht annehmen wolle. Was die 
Stellung vor ein Kriegsgericht bedeuten ſollte, iſt um ſo dunkler, 
als der Herzog Chriſtian nicht ruſſiſcher, ſondern preußl⸗ 
ſcher e 5 1856 5 N der Armee, iſt. 

— Der Bruder des Herzogs Friedrich von Schleswig- 
Holſtein hat, wie es heißt, um feinen Abſchied aus — — 
Biihen Armee gebeten Zu dieſem Schritte fell ihn die Sir 
tuation, in die er in den officiellen Kreiſen nach den neueſten 
Ereigniſſen in Holſtein gerathen iſt, veranlaßt haben. 


Wem set 
Berlin, 8. Januar. Auf Befehl des Königs wird auch 


in dieſem Jahre während der Carnevals zeit wenigſtens e in 


Subſcriptions ball im Opernhauſe ſtattſiaden. 

*Der Biſchof Arnoldi von Trier, der bekanntlich im 

Jahre 1844 die Ausſtellung des „Heiligen Rockes“ daſelbſt 
veranftaltete, in Folge deſſen Johannes Ronge den berühmt 
gewordenen „Offenen Brief“ an denſelben ſchrieb, iſt am 7. 
d. an einem Schlagfluſſe plötzlich geſtorben. 
Aus Aachen wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben, 
daß dort in den letzten Tagen vielfach das Gerücht von der 
Dienſtentlaſſung des Regierungspräſidenten Kühlwetter ver⸗ 
breitet war. Sie hört aber aus zuverläſſiger Quelle, daß 
dieſes Gerücht der Begründung entbehrt. Herr Küglwetter 
ſoll allerdings vor längerer Zeit (wenn wir nicht irren, in 
Folge der Beftätigung des Bürgermeiſters Cougen) feinen 
Abſchied nachgeſucht haben; doch iſt ihm derſelbe, wie uns 
beſtimmt verſtchert wird, nicht bewilligt worden. Wenn in 
der Sache erſt jetzt eine Entſcheidung erfolgt iſt, fo ſcheint es 
eben dieſe ablehnende zu ſein. Hiermit dürfte auch die er⸗ 
folgte Verleihung des Sterns zum Rothen Adler-Orden 2. 
Klaſſe zuſammenhängen. 


„ (Wel.-Btg.) Von der polniſchen Grenze find an zu⸗ 
ſtändiger Stelle Meldungen eingegangen, welche von Bildung 
großer Infurgentenzüge aus den dieſſeittgen Diſtricten wiſſen 
wollen. In Folge deſſen iſt von hier aus Weiſung zur Er⸗ 
greifung umfaſſender militäriſcher Maßnahmen gegen dieſe 
Abſichten ergangen. 

5 Frankreich. 

Paris, 5. Januar. Der Adreß⸗Entwurf des Herzogs 
von Morny hat in liberalen Kreiſen viel Anſtoß erregt. & 
iſt, wie man ſich ausdrückt: „zu wenig liberal und unabkän. 
gig, jo wie gar zu friedlich“. Man kann, verſichert man, 
einem wahren Regen liberaler Amendements entgegenfehen, 
und was die polniſche Frage anbetrifft, fo iſt bereits ein 
Amendement aus der dichteſten Pyalanx der gouverne⸗ 
mentalen Maforität hervorgegangen, da die Sprache der 
Commiſſion „weit ſchmeichelhafter für Rußland als groß. 
müthig für die Sache Polens“ ſei. Dieſes Amendement giebt 
den Paragraphen der Adreſſe über Polen eine ganz andere 
Bedeutung, läßt die auf Rußland bezügliche, von mir geſtern 
ſchon betonte Stelle weg und verlangt die Anerkennung der 
Polen als kriegführende Macht als das Mindeſte, was Frank. 
reich für eine Sache thun könne, die es diplomatiſch mit fo 
viel Energie veriheibigt habe und die es nicht verlaſſen dürfe, 
ohne ſich ſtrafbarer Schwäche ſchuldig zu machen. Die Un⸗ 
ter zeichner dieſes Amendements find; Baron Jerome David, 
Cazelles, Belmontet, Roy de Loulay, Cure, Pagezy, General 
Baron Gorſſe, Oberſt Reguis, Corneille, Giron de Bu⸗ 
zereingues und der Vicomte Clary. Wie man ſieht, lauter 
Vollblut⸗Imperialiſten. — Nicht nur England, ſondern, wie 
man mir meldet, auch Oeſterreich hat einen Vorſchlag zur 
Berufung einer beſonderen Conferenz zur Ordnung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit hierher gelangen laſſen. Man 
versichert, daß auch dieſer Vorſchlag pier auf unfruchtbaren 
Boden gefallen ſei, und was denjenigen Englands betrifft, fo 
hat Drouyn de Lhuys am Montag Lord Cow ey im Auftrage 
des Kaiſers nichts weiter erwidert, als: „La France verrait“, 

Paris, 6. Januar. So eben wird glaubwürdig von 
der Entdeckung eines Complotts gegen den Kaiſer Mittheilung 
gemacht. Vier Perſonen find verhaftet. Der Jnſtruclions⸗ 
richter Daniel iſt mit der Uuterſuchung betraut. — Geſtern 
Abend fand ein grozes Unglück auf der Nordbahn ſtatt; die 
Züge von Brüſſel und Lille ſtießen auf einander. Mehrere 
Perſonen getöͤdtet und verwundet. — Heute iſt Ball in den 
Tuilerien; Herr Thiers ift eingelab en; man iſt ſehr neugie⸗ 
rig, ob er erſcheinen wird. 


alien. 

Turin, 4 Januar. General Türr iſt nach Paris ge» 
reiſt. Koſſuth ift hier und verkehrt viel mit dem Minister des 
Auswärtigen. — Der Kampf zwiſchen feanzöſiſchen und 
päpſtlichen Soldaten in Albano hatte große Dimenſionen. 

Mußland und Polen, 

A Warſchau, 8. Januar. Außer der bereits ver⸗ 
hängten Contribution auf die Wutsbefiger iſt deuſelben wie ⸗ 
derum eine neue Contribution auferlegt, welche bei kleinen 
Gütern fo viel wie die ſogenannte Kamin- und Wegeverbejs 
ſerungs- Steuer, bei großen Gütern vier Mal jo viel beträgt, 
Motivirt iſt dieſe neue Steuer damit, daß die Gutsbeſiger 
zur Beruhigung des Landes, die doch ihnen ſelbſt jo nöthig 
iſt, der Regierung nicht zu Hilfe kamen. Wie die Miliär⸗ 
behörde zu Anfang des Aufſtandes die gemäßigten Bürger 
gegen ſich aufgebracht und in das Lager der Revolution ger 
trieben hat, 8 treibt ſie die ganze Bevölkerung letzt durch eine 
ſyſtematiſche Verarmung zur Verzweiflung und wird — die Zu⸗ 
kunft wird es beweifen — den Widerſtaud nur fteigern, keines⸗ 
wens aber dadurch brechen. Wer verarmt iſt und Nichts meyr zu 
verlieren hat, wagt Alles. — Seit geſtera wurden auch die 
chriſtlichen Bürger zur Unterſchrift von Adreſſen geladen. Auch 
hier hat man mit den Zaghafteſten den Anfang gemacht. — 
Aus den geheimen Druckereien iſt in den letzten Tagen eine 
Reihe von revolutionären Schriftſtücken erſchienen und haben 
dieſelben die weiteſte Verbreitung gefunden. — Keut hat bei 
Bialobrzes in der Nähe von Kock die Ruſſea geſchlagea. Der 
Aufſtand und deſſen Kämpfe dauern fort. 

— [Poſtweſen der Revolution.] Wie der „Javalide“ 
aus Warſchau erfährt, if daſeldſt die ganze Organiſation 
des revolutionären Poſtweſens entdeckt worden. Mit Hilfe 
der localen Verwaltung war es darnach der Juſurrection ger 
lungen, im Königreiche mehr als 350 Stationen zu errichten, 
fo z. B. in der Umgebung von Siedlee allein 59 Stationen 
mit 360 Pferden Die auf dieſen Stationen angetroffeuen 
Perſonen find verhaftet, die Pferde conſiseirt und die Otte 
ſchaften, in welchen die Stationen ſich befanden, mit Geld⸗ 
ſtrafen belegt worden. 

Celegraphſſche Depeſche der Danziger Jertung. 
Angekommen 9. Januar, 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 9. Januar. In der Lnleiheausſchuß⸗ 
Sitzung des ecbgeordnetenhauſes wurde die Regie, 
rungsvorlage wegen der Anleihe von 12 Millionen 
einſtimmig abgelehnt; ferner wurden alle Amende⸗ 
ments verworfen. Referent iſt v. For kenbeck. 


Danzig, den 9. Januar. 

* Montag den 11. d. M. rückt das zweite und Füſilier⸗ 
Bataillon und am 12. das erſte Batarllon des Königl. dritten 
Garde Regiments z. F. nach Neu- Ruppin, Prenzlau und 
Angermünde von hier aus. 4 

* Der heutigen Nummer des „Danziger Kreisblattes“ 
liegt als Beilage zum erſten Male die „Provinzial ⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ bei. Dieſelbe wird durch folgende im amtlichen 
Theil befindliche Bekanntmachung des Landraths eingeführt; 

„Unter den ſchwierigen äußeren und inneren Berpält⸗ 
niffen, welche den Anfang des neuen Jahres begleiten, iſt es 
von beſonderer Wichtigkeit, daß die Tyatfacen im öffentlichen 
Leben und die Gründe für das Verfahren der Kal. Staats 
Regierung in einer zuverläßigen, leviglich den Gegenſtand ins 
Auge faſſenden Weiſe dargelegt und zur möglichſt allgemeinen 
Kenutniß gebracht werden. Das Kreisblatt hat nach dem bei 
feiner Begründuag feſtgeſtellten Plan die Beſtimmung, neben 
der Veröffentlichung der amtlichen Eclaſſe auch zemeinnügige 
Gegenſtände, deren Verbreitung ſich ols zweckmäßig erwei 
iu den Kreis ſeiner Behandlung zu ziehen. Es giebt aber in 
der That heute keinen gemeinulltzigeren Gegenſtand, als eine 
in zuvetläſſiger Weiſe gegebene Barſtellung und Erläuterung 
der jegigen, wichtigen Ereigniſſe im Staatsleben, — eine Dar⸗ 
ſtellung um * die ſich 111 5 Jpeg 
oder gehäſſigen Fälſchungen oder Verdrehungen der 
fern hält, dagegen das Biel feſt im Auge Ben, dos Bee ⸗ 
trauen zur Staatsregierung und vor lem die 
Liebe zu unſerm König und Herrn zu nähren und zu ſtärken. 
Eine ſolche Darſtellung finder ſich in kurzen treffenden Wor⸗ 
ten geboten in der Probinzial⸗Corceſpoadenz, welche aus den 
zuverläßigſten Quellen ihre Nachrichten ſchöpft. Ich habe 
daher dies Blatt heute zum erſten Male, und werde es fer⸗ 
nerhin dem Kreisblatt mit der Beſtimmun; beilezen laſſen, 
daß es fortan ein Theil und zwar ein weſentlicher Theil des 

Kreisblatts ſei. Itz wüaſche und hoffe, daß der Zweck die⸗ 
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er Einrichtung richtig gewürdigt werde und eine lebendige 

rderung und Unterſtüzung findet. Die Ortsbehörden be⸗ 
auftrage ich insbeſondere auf das regelmäßige Bekanntwerden 
und Circuliren des Beiblatts mit dem Kreisblatt zu halten 
und zur möglichſt allgemeinen Verbreitung des Jubalts bei⸗ 
zutragen. Danzig, den 8. Jauuar 1864. Der Landrath v. 
Brauchitſch.“ 

* Herr Dr. v. Bockelmann, der einen Theil der Stell⸗ 
vertretung des Herrn Dr. Stich im ſtädtiſchen Lazaretb über⸗ 
nommen hatt, iſt, wie uns mitgetheilt wird, auf feinen Wunſch 
ſeit Neujahr aus dieſer Stellung geſchieden. 

— Die „Kreuzztz.“ hört, daß gegen den Landrath von 
Young zu Strasburg eine Dieciplinar » Unterfuhung einge⸗ 
leitet iſt. s N 

„ [Gerichts- Verhandlung am 7. Januar.] Dem 
Geſchäfts⸗Tommiſſionair und Dorfſchöppen Patzer in Mönchengre⸗ 
bin waren wegen einer ausgeklagten Forderung mehrere Mobilien 
und Moventien abgepfändet und da ihre Unterbringung an einem 
dritten Orte nicht thunlich war, wurden die abgepfändeten Gegen- 
ſtände dem P. zwar belaſſen, ihm aber die Dispoſition darüber durch 
den Executivbeamten unterfagt. Dieſer Beſchlagnahme ungeachtet 
und obgleich P. ſeinen Gläubiger noch nicht befriedigt hatte, ver⸗ 
kaufte reſp. verſchenkte er die Mobilien und verzehrte das mit Be⸗ 
fehlan wennn Geflügel ꝛc. Er ſteht unter der Anklage des ſtrafba⸗ 
ren Eigennutzes und außerdem der wörtlichen Beleidigung des 
Schulzen Havelau in Mönchengrebin. Der Gerichtshof beſtrafte den 
P. mit 10 Tagen Gefängniß, 


Handels- Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 9. Januar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


* 8 5 00 
en fe Preuß. Rentenbr. * 
it — . “ 15 5 05 5 3 Weit. deb 8 94 
anuar / Februar 3 i an de- o. Line 
85 as n ve 36% Danziger Privatbl, — | 96% 
San... 144 | 14% Witpe, Pfandbriefe 847 84 
Rüböl do.. 41% 114 Weite. Credit⸗Actien 74 75 
Staatsſchuldſcheine 87% | 84% Nationale 6660 665 
44% 5er. Anleihe 100 — Muſſ. Banknoten. 86 | 86% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104 | . 1044 Wechſelc. London 6. 18 — 


Hamburg. 8. Jauuar. Am Getreidemaikt fehlt Kauf 
luſt. Frühjahrsgetreide in Folge günfliger engliſcher Berichte 
feſt gehalten. Loco Getreide ruhig, Loco ⸗ Lieferung fell. — 

el loco Mai 24%. — Kaffee ſehr feſt gehalten, verkauft 

Sack Diverſe. — Zucker wenig Geſchäft, Forderungen 

boch. — Zink verkauft loco 1500 C. 12%, 3000 e. 
lahr 125, 


Amftervam, 8. Januar. Getreidemarkt. (Schluz⸗ 
ne — — — Roggen, Termine 1 
nie ne i u 4 er 
G 4 4 5 Ferbn 1 1985 — Raps April 71 
London, 8. Januar. Getreidemarkt. (Schlugßbericht. 
izen höher gehalten, Geſchäft deſchenatte rt) 
tende Zufuhr, Preife weichend. Gerſte gefragter. — 


London, 8. Januar. Conſols 91 ½. 1 Spanier 46 ½. 
aner 36%. 5% Ruſſen 91. Nere Ruſſen —. Sar⸗ 


85. — 8 7% Wi 
2 2 Hamburg 3 Monat 13 7 / A Wien 


Der Dampfer „Nova Scotia“ iſt mit 4200 Dollars an 
Eontanten aus Newyork in Londonderry eingetroffen. 

London, 8. Januar. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,718,260, der Metall⸗Vor⸗ 
rath 14,196,754 Ltr, 

Liverpool, 8. Januar. n 2 — 

4 eſtern unverän . em 2 

— „sh a an 28, Upland 27%, Fair 
Dhollerah 23%- 

b Paris, 8. Januar. 3% Rente 66, 70. Italieniſche 54 
Rente 69, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 395, 00. Credit mob.⸗Actien 1022, 50. Lombr. Eifen- 
bahn-Xctien 521, 25. 


Produkteumärkte. 
Danzig, den 8 Januar. 

np [Wochenbericht] Der ſcharf einſetzende Froſt hielt 

nur wenige Tage an, milde Witterung iſt wieder vorherr⸗ 
3 Die Waſſerverbindung mit Fahrwaſſer iſt jedoch voll⸗ 
ändig geſchloſſen und muß nunmehr das füc den Export be⸗ 
ftimmte Getreide per Achſe nach dem Hafen geſchafft werden, 
was nicht unbedeutende Koſten verurſacht. — In Eagland 
hat ſich für Weizen die beſſere Stimmung erhalten und ſind 
auch höhere Preiſe bezahlt worden, ſo lange wir aber nicht 
über eine Steigerung von mehreren Schillingen berichten 
können, dürfte unſer Markt wenig Nutzen davon haben. Das 
Riſico und die Unkoſten bei jetzigen Verla ungen find zu groß, 
um das Geſchäft foreiren zu können und der Speculation 
treten noch immer die ſchwerfälligen Geldverhältniſſe hem⸗ 


mend entgegen. — Der Preisſtand unſeres Marktes wird, wie 


Zufuhren und von dem Bedarf 


bisher, von der Größe der en c e 


für den etwaigen Expert abhängig, folge 
Den am 8, Januar, um 9 Uhr Abends 
. erfolgten plötzlichen Tod ihres lieben 
Johannes, im Alter von 5 Monaten, 
igen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
beſonderer Meldung an 
die tiefbetrübten Eltern, 
N. Hein, Dr. med., 


Helene Hein „Lehmann. 
Danzig. ug 500 


185 


L 


Karten 


Schleswig- Holſtein, b 
Lauenburg, Daͤnemark, 


ſowie der ganzen 
Oſtſeeküſte, 
trafen in großer Auswahl ein bei 


1 [8561] 
eon Saunier, 


Danzig, Stettin und Elbing. 


Jun Männern, die ſich zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungen vorbereiten, Unterricht zu 
ertheilen, iſt bereit Prediger de , | [8573] 


ziehen. 


18501] Neugarten 6. 


tiſche 
den Bahn 


etroleum + £ 
Petroleum 
33] 


söfen und ab bier 


ampen und beſtes raffinirtes 
empfiehlt billigſt 
— N 5 

in faſt neuer ruffiſcher Jagoſchlitten iſt in 
& Oli Haufe No. a der Chauſſee, 
uch iſt daſelbſt ein guter Jagd⸗ 
ch. 86130 


va im 
für 70 Thlr., a 
wagen verkäufli 


ngenmarkt NO 17 ſind 2 herrſchaftliche 
Wohnungen nebſt Zubehör Sa 1. April d. 


J. ab zu vermiethen. züber 
Beiden fe No. BU Das Nähere varübe 


Schlittengelaute 


coul. Noßſchweife und St Deichſel⸗ 
löden, Bauch, und ne, 75 
bileinen und Geſchirr, Chabracken empfiehli 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Damm z iſt ein 


Buchhandlung f. deutiche u. ansl. Literatur, 3. welches ſic auch 


ein Comtoir befindet ſi 
Aukerſchmiedegaſſe 2 * 


kungen unterworfen fein. Umgeſetzte ca 550 Lſt. bedangen 132/38 


roth 385, 395; 131/28 dunkelbunt Z 395; 124 128/98 
hellfarbig E 375, 392% ; 129,130 desgl. 2.397 , 400; 
129—132 bunt 390, 405; 129 132/34 bellbunt 400 
—420; 131/2, 134/58 hochbunt 420, 432% ; 133, 1348 
fein bochbunt 2.435, 437%, Alles r 51008. — Roggen 
behauptete bei kleiner Zufuhr den vorwöchentlich höhern Preis, 

ſtand vollkommen. Umgeſetzte circa 130 Laſt bedangen: 119— 

1224 220 ½ — 225; 125, 126/78 228 — 231; 128, 

1298 , 234. Auf Frühiabrslieferung find einige Umſätze 

zu Stande gekommen und 1238 polniſcher Roggen zu . 242% 

1248 inläadiſcher zu Z 245; 1268 inländiſcher zu ZZ 250 

gehandelt. Alles Kar 49108. — Weiße Erbſen 246, 

ganz feine Kocherbſen 2 258 bezahlt. — 117, 1198 große 

Gerſte r 210, 213. — Wicken 210. — Die dies⸗ 

möchentliche Spiritus » Zufuhr, beftehend aus circa 40,000 

Quart, räumte ſich zu 122%, — 12°, , 8000 4. 

Danzig, den 9. Januar. Bahapreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—132/4/ 58 nach Qualität 60/61—62/64 65/7 ½ — 
68,7072 ½ Fr; bunkelbunt, ordinair 125 — 130/28 von 
56/57 % 60 62% , Alles r 858 Zollgewicht. 

Roggen 7 126/8/9 f von 36,37 — 3758/38 ½% 


Erbſen von 38/40 — 41/42 ½ Gr 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 8 von 30,31 3233 4%, 
große 110/112 — 114/118 8 von 31/32—33/35 Yu 
Hafer von 21/23 W 
Spiritus ohne Zufuhr. N 
2 et 5 0 Bo 9995 Wetter: trübe. Be: 5 

ei unveränderten Preiſen ſowohl gegen geſtern als ſeit 
8 Tagen find 80 Laſten Weizen am heutigen Markte gehan⸗ 
delt worden. Bazaglt iſt für 1224 ordinalr A 3 63 127 8, 
1288 bezogen 2 367 ½; 126, 126/78 bunt 2. 380; 1294 
bunt 1 395, 131 24 desgl. 400; 1204 helljarbig 
403 ½% 1328 hellfarbig 415; 131 bellbunt L 420; 
132, 132/38 hochbunt 2 430. Alles . 858. — Roggen 
flau und billiger; 1264 225 Sr 1258. — Weiße Erb⸗ 
jen 240. — Spiritus nicht gehandelt. 

„Elbing, 8. Januar. (R. E. A.) Witterung ſchwankend, 
zwiſchen gelindem Froſt⸗ und Thauwetter. Wind: S. — 
Die Zufuhren von Getreide find mäßig, die Preiſe für Wei⸗ 
zen find unverändert geblieben, die für Roggen ſind etwas 
höber, die für die Übrigen Getreidegattungen haben ſich nur 
ſchwach behaupten können. — Spiritus, von dem in dieſer 
Woche an 40,000 Ort. zugeführt worden, iſt unverändert 
im Werthe geblieben. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125— 1328 56/57 — 65/66 ½% , bunt 125 — 
1308 54/55 — 60/1 S, roth 123 — 130 50/51 — 
59/60 Au, abfallender 115 — 1228 38/39 — 47/49 . — 
Roggen 120 —126 8 33% — 37 Yu Gerſte große, 
108 — 1198 29 — 35 , kleine 106 — 1108 29 — 31 u 
— Hafer 62 — 80 f 17—22 Du Erbſen, weiße 
Koch⸗ 38 — 40 , grüne kleine 35 % — Wicken ſchöne 
Qualität 37 Ye — Spiritus bei Partie 12½ . Yer 8000 
pCi. Tralles. a 

Königsberg, 8. Jan. (K. H. Z.) Wind: SW. — 1. 
Weisen unverändert feſt, hochbunter 123 —129 4 56% — 64 
Hu, bunter 120 —121—129 4 49 — 60% , rother 124 
— 1358 54½ — 64 Gau bez. — Roggen höher, loco 119 
— 122 — 126 — 1278 35 — 36 — 38 n bez., Termine feſt, 
808 Yar Frühjahr 40 n Br., 38% Yu Gd., 1208 Year 
Mair Juni 39% u Br., 38 ½% Zu Gd. — Gerſte bes 
hauplet,, große 109-111 u 31— 32 Yu, kleine 101 —107 f 
27 — 31 Mu bez. — Hafer ſtille, loco 70 — 90 K 18 
— 26 Su Br., 508 Heer Früh. 23 % Br., 21% r Gd. 
— Exbſen behauptet, weiße Koch 40 — 42 Yu bez., graue 
35 Fu, grüne 37 — 40 n bez. — Bohnen 47 bez. — 
Wicken 30 „ bez. — Leinſaat ſehr flau, feine 112—1138 
73 Gr bez., mittel 104—1128 50-70 % Br. Timotheum 4 
6% & de C. Br., 4 & bez. — Leinöl 13¾ . — 
Rüböl 11% &. r . Br. — Leinkuchen 58 — 60 Yu 
Per CK. Br. — Rübluhen 56 „u Par Ct. Br. — Spiritus. 
Den 7. loco gemacht 13½ M ohne Faß; den 8. loco Ver⸗ 
käufer 13% g., Käufer 13 . ohne Faß; loco Verkäu⸗ 
fer 14% , Käufer 14½ Re incl. Faß; Per Januar 
Verkäufer 13% , Käufer 13 % ohne Faß; 2 Frühi. 
Verkäufer 15% Ag, Käufer 15% . incl. Faß Jar 8000 
pCt. Tralles. s 

Stettin, 8. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco Ye 85 4 gelber nach Qual. 52 — 54½ . bez., 
bunter Poln. 54 Ag bez., 83/85 U gelber 9 Januar 54 ½ 
Ag. Br. u. Gd., Frühſahr 56% Ag bez. u. Br., 56 Kg 
Gd., Mai⸗Juni 57 g. bez. — Roggen ſtille, rer 20008 
loco 33% — 31 & bez., Jan.» Febr. 34 . Gd., Febr⸗ 
März do., Früh. 35 ½ 3 Br., % g. Gd., Mai⸗Juni 36 
. Br., 35% . Gd., Juni + Juli 37 &. Gd. u. Br. — 
Gerſte loco Yar 70 Pomm. 29¾ N. bez. — Hafer 
47/ fl Pr Frühl. 23% d Gd. — Näböl matt, loco 
10% Ag. bez. u. Gd., % N. Br., Jan.⸗Jebr. 10% 3% 
Br., April⸗Mai11 11, 11 & bez, 11 . Gd., Sept. 
Oct. 11 t Gd. — Spiritus unverändert, loco ohne 
Faß 13% bez, Jan Febr. 13% . bez. u. Br., -% 


üdkuchen empfiehlt billigit frei 


N. Bäcker in Mewe. | häuſer, habe 
m 8411 


| Meese ſehr convenadle Grundſtüde, ſowohl 
ländliche als ſiädtiſche, darunter Geſchäfts⸗ 

ich im Auftrage zu verkaufen. 

J. 2. Baumann, Röpergaſſe 13 


Re Gd., Febr.» März 14½ & bez., % Ag Gd., Früh⸗ 
jahr 14% 3% Gd, % N Br., Mai- Juni 14%, & Br. 
u. Gd. — Angemeldet 500 Cr. Rüböl. — Leinbl loco inel. 
Faß 13% g Br., April Mai 12% Rg Br. — Palmöl, 
Ima Liverpooler 13% Ag bez. — Baumöl, Malaga 17¼ 
Rg tr. bez. — Hering, Schott. erown und fullbrand 11% 
Rote. bez. — Leinſamen, Pernauer 12½½ „ % . nach 
Marke gef., Rigaer 12% As gef. 

Werlin, 8. Januar Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 
285 Thermometer: früh 5 —. Witterung: hell. — Wei⸗ 
zen Sr 2100 Pfund tech 50 — 58 . nach Qualität, fein. 
gelb, ſchleſiſ. 56 t. ab Bahn bez., weiß. kunt. poln. 
51% & do. — ge d 2000 Pfund loco exquiſit 
neuer 33% & abi Bahn bez., neuer 36% Ag do, Jan. 
35 % Ag bez. u. Gd., 35% W Ber., Jah,⸗Febr. do., Febr.⸗ 
März do, Früh. 36% . bez. u. Gd., 6% e Br., 
Mai⸗Juni 37-37 ½ & bez. u. Br. 37 & Gd., Juni⸗Juli 
38 ½% WN. bez. — Ger % 1750 Pfund große 30 — 34 
K, kleine do. — Zafer % 1200 Pfund (act 22 — 23 
Ai nach Qualität, fein. pomm. 22% . ab Bahn bez., 
Jan. 22 * nominell, Ian,» Febr. do., Frühl. 23% Ag 
Br., 23 RG Gd., Mai⸗ Juni 23% Ag Br., Juni» Juli 
23% g. Br., Juli⸗ Aug. 24 Rg Br., Aug.⸗Septbr. 24% 
l Br. — Erbſen de 2250 Pfund Kochwaare 37 — 
48 . — Winterrape 83 — 85 % — Winterrübſen 
82 — 83 K — Rübzl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 
flüſſiges 11% &. Br., gefrorenes 11½ . Br., Jan. 11 ¼ 
—11 12. N. bez., 11 2 Br., 11% Ra Gd., Jan.⸗Febr. 
do., Febr.⸗März do., April⸗Mai 11 ¾ — Al & bez. u. 
Br., 11 Ag Gd., Mais Juni 11% — 11% . bez. u. 
Br., 11% & Go., Septbr.⸗Oectbr. 11½ . bez. u. Gd., 
11% . Br. — Leinöl Yar 100 Pfund ohne Faß loco 
13% Br. — Spiritus Me 8000 3; loco ohne Faß 
14½— 14½ g. bez., Jan. 14½ — 14% & bez, Br. u. 
Ob., Ian.» Febr. do., Febr. » März 14½ . bez. u. Br., 
14% Ag Gd., April⸗Mai 14% — 14% . bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗ Juni 15½% Ag bez. u. Go., 15% Ag Br., 
Juni⸗ Juli 15 ½ , Br, 15% . Gd., Juli Aug. 15% 
Rg bez, Aug -Sept. 16 16% Ag bez. ner 


Gemein ehren. a 3170 
* Danziger Bark „Pauline“, Capitaln Raſch, iſt am 5. Januar 
Boriilttage von eee ee den Sund pan. 

Neufahrwaſſer, den 8. Januar. Wind: NW. 

Angekommen: J. Hamſtow, Delta (SD.), Pillaa, 
Ballaſt. 7 a 17 
Geſegelt: F. Meeſen, Emma, Colberg, Ballaſt. — C. 
Kunde, Johanna, London; L. Kramp, Graf v. Brandenburg, 
London; J. Dannenberg, Einigkeit, Lounvon; P. Mews, Alex. 
Gibſone, London; P. Albrecht; t. Frankfurt, London; 
H. Klein, Freiherr Otto v. Manteuffel, London; ug⸗ 
dahl, Tugend, Sunderland; C. Zielke, Charlotte, Shields; 
J. Priegnitz, Depeſche, Glasgow; F. Bohn, Maxia, Amſter⸗ 
dam; ſämmtlich mit Holz. — M. Johannsen, Guſtav u. 
Maria, Norwegen; T. Anda, Aurora, Norwegen; F. Roſen⸗ 
berger, Joachim, Norwegen; W. Kramer, Adolph, Norwegen; H. 
Schlambuſch, C. N. Bernhard, Copenhagen ; H. Emmelkaluß, 
Hermine, Newcaftle; ſämmtlich mit Getreide. = 

Wieder geſegelt: T. Knack, Adolph Werner. 

Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 8. Januar. ; 18 
'B 6. > 7 B. 37 E 
1 — 
88 
Staats-Pr.-Anl. 18551203119 
Ostpreuss. Pfandbr, | — 84 
3 354 do,| — 


Berlin-Anh,E,-A. | — | — 

Berlin-Hamburg 119411184 
Berlin- Potsd.-Magd.| — 176; 
' Berlin-Stettin Pr.-O. — 
do, 921 — 
do, we 


97 


Staatsaul. 53 
Staatsschuldsoheine 7 
1 


do 93% 

Westpr, do, 844 83% 

do, 94;| 93% 

Ruse.-Poln. Sch,-Ob,| 715 70% Pomm. Rontenbr. 9770 96% 

Cert. Litt, A. 300 A, | 90 — J Possnsche do, 94% 93% 
do, Litt. B. 200 fl. =! | Preuss. do. 971 — 

Pras, I. S-R, Pr.Bauk-Anth,-$, 1194 

Part.-Obl. 500 fl Danziger Privatbank] 96 95% 
Freiw. Anleihe Königsbergar du. — 99 

5% Stastsanl. v. 59 Posener 40. 925 91 
St.-Anl. 45/7 Diso.-Cormn, Anti. 94 933 
Staatsanl. 56 Ausl. Gold. 5 10 A 


eo 
142 fl41 Paris 2 Mon, 


Amsterdam- kurz N 78% 
do. do. 2 Mon, 140 1403 [Wien äst, Vahr. 4 T. 824 
Hamburg kurz 151% 1517 Petersburg 3 . 94 5 
do, do. 2 Mon. [150% 150 [Warschau g SR. 8 T, 855] 85; 
London 3 Mor, 6. 1816. 17;IBRremen 100 A. T. 1090005 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Zeobach tragen. 

2 Baromi.: 
Stand 

as Par.⸗Lin. 
34 1,6U 
340,13 
12 340,11 


Therm. im 
reien. 


— 1,7 SW. mäßig, bezogen u, 
— 42 Weſtl. ſchwach, do. 
— 3,5 [Weſtl. ſtill, do. 


Mauſe, Wanzen nebſt Brut 
Ratten, Schwaben, Fee een 
2c., vertilge mit ſichtlichem Erfolge. Auch empfehle 


Wind und Weiter, 


Bäcker in Mewe. 


verschliessbarem Entrée, 


eee eee 
Im Hause Heiligegeisigasse No. 93 ist 
die Obersaal- Etage, bestehend aus 


Kabinet, Kammern, Küche, Boden, zu 
Ostern anrubige Bewohner z. vermiethen, 


meine Präparate zur Vertilgung des Ungeziefers. 
18605 Julius Liebnitz, 2 
Königl. app. Kam 


merjäger. PfefferſtadtNo. 65. 


Ein junger Mann, der im Speditions⸗Geſchaft 
gearbeitet und guter Correſpondent iſt, fine 
det hierorts ein Engagement. Offerten unter 
abſchriftlicher Beifügung der Zeus niſſe nimmt 
die Expedition dieſer Zeitang unter M. A. 8577 
Danzig entgegen 


2 Zimmern, 


36. 


8610) 


neſen⸗Anzüge⸗ 


Otto de le Roi. 


Heinr. Werner. se enaafle . 


Ri 


We im vorigen Jahre werde ich zum bevor⸗ 
N ſtehenden Maskenball eine Auswahl ele⸗ 
ganter Masten⸗Anzuge und Dominos zu billi⸗ 
gen Miethspreiſen belaſſen und namentlich em⸗ 
pfehle als etwas Neues und Alebentef «Jana: 
>18 


' ©. Sauer, Theaterfriſeur, 

8 Jopen aſſe No. 26. 
Rr NN 
10 Anwalts⸗ Bureau des fr. Actuar 
Volks⸗ Voigt, jetzt Röperg. 6, ferligt 
Reclamat⸗ u. andere Geſuche, Klagen. Contr., 


3. P. Torreſſe. ! 


I 
Gründlichen Unterricht in der 
doppelten italieniſchen ik 


führung, nach der neueſten und kük⸗ 
zeſten Methode, ertheilt . 
8522 A. Brauns, Hundegafe No. 98 


bonnements⸗Liſten zu den im Schüßenha 

stattfindenden Concerten liegen zur gefä 

gen Unterzeichnung bis zum 12. d. Mts. in 

Blumenballe des Herrn J. Nadike, La 
gaſſen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke aus. 


Teſtamente c., u, ertheilt Rath. 18615 1 Billet für 3 Concerte 1 Thlr., 1 5 
ſchönes Barterre- Zimmer. . —llienbidet für 4 Perſonen d 80 19 
vorzügli N zu den 8 Concert 
agel, fogleih, auch dom l. Apel ab gl be Tanz⸗ Unterricht Feen 
54) 1 5. 15 Bröſen. 
. Lorresss. Einem geehtten Publikum erlaube ich mir 


Moutag, den II. d. Mts., Abends 74 hiermit ganz ergebenſt (anzuzeigen, daß die 
Uhr, beginnt ein neuer Curſus in meinem Salon, | Selinbapn, Aber Neuſchottland 2 fahren, jetzt 


vorzüglich iſt. 
122991 Piſtorius. 


North British - Mercantile T Das PELZ-LAGER 
Feuer- und Lebens-Versicherungs- | | 
Gesellschaft 


in LONDON und EDINBURG, 
gegründet 1809, 
1 


Grundcapital Thlr. 13.333, 000. Reservefonds Thlr. 4, 152,000. 


Diese laut Rescripte der hohen Ministerien vom 4. De cbr. v. J., auch für die Preussi- 
schen Staaten concessionirte Gesellschaft, die sich überall wegen ihrer Solidität und schnellen 
gerechten Abwickelung von Schäden eines woblbegründeten Rufes erfreut — übernimmt 
zu billigen festen Prämien, wobei jede Nachschuss - Verbindlichkeit 


en gros & en detail 
n 


vo 
® 0 f .. 
Philipp Löw 
Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 


Muffen, Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen ele. in 
grösster Auswahl. Preise fest. 17 13 


ausgeschlossen 5 sowohl v r 
euer-Versicherungen o re „ 
re 5 Johann Andreas Daufehild’s 
11%: : vegetabiliſcher Haarbalſam. 
Lebens -Ver sicherungen. Die mir in täglich wachſender Ihr von Perſonen aller Stände, ſowie wieder⸗ 

Für beide Geschäfts-Branchen bietet die Gesellschaft den Versicherern jede mögliche bolt von königlichen und Fürtlihen Höfen zugegen nen baßbiekungen und Anerken⸗ 
Erleichterung, und ist det unterzeichnete General- Agent zur sofortigen Vollziehung nungsſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, daß unter allen derartigen 
der Policen für Feuer- versicherungen ermächtigt, und ertheilt stets gerne Mitteln der * 
jede nuhere Auskunft, indem derselbe sich zur Entgegennahme und Ausführung betreffender Hauſchild ſche Haarbalſam 14 
Aufträge empfiehlt, lic ein 5 1260 ale durch 48 — mm rpenen Stellen x Haare niet: 

u be en und auf bere w a en wuchs 
A. J 8 Wendt; wiederherguitellen im Stande iſt. 68 mögen 915 Alus der her 50 abge⸗ 0 | 
(ss Heiligegeistgasse No. 93. J)) en et ner 
—— . — 2 —— ELTERN —————— — — 8 a P. P. vun i äsj N 
Das Commtoir der General⸗Agentur der Preußi⸗ b g en Ke artet gde de Hense ahn a er 
ſchen National⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Stettin, er deem ee wulle, mir 4 lachen MR 
a A e \ r. zu überſenden ꝛc. un | 
iſt von der Heiligengeiſtgaſſe No. 93 nach der Hundegaſſe No. 89 Wien Abbe. bring 


verlegt, was ergebenſt anzuzeigen mir erlaube. * a 2 55 
9% 9 l Das erſte Glas Balſam von J. A. Hauſchild hat mir gute Dienſte geleiſtet, 


Hugo Kortenbeitel, da aber bei einer fo langiäbrigen Haarkrankheit wie bei mir, nicht gleich voufandige BE | 


Reſultate erzielt werden können, fo erſuche ich Sie, mir noch ꝛc 


18413 General⸗Agent der Glaugan. Joh. David Nauſcheubach. 
| N | Ge iden Sie mir gef, noch 1 ild'! Haarbalfam. Ausfallen fin- 
Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. er ar mie an, e de ede e si 
17 am Wirbel, wo es am dünnſten war, zeigen ſich jetzt feine Härchen, welche 
Warnun 1 bor Tan chun gen in Kurzem zweimal ganz kurz an der Haut habe verſchneiden 
8 0 N aſſen ꝛc. 
ö g: | J. 3 Poblit , 15 „Fran; Behr. 
— Da in neueſter Zeit die von mir erfundenen rühmlichſt bekannten Kräuter⸗Combinationen Der Hauſchild'ſcte Haarbalſam iſt in großen Oxiginalflaſchen a 1 Thlr., 
n an OR neun: u ende de ne a halben Fl. a 20 Ngr., Viertelfl. a 10 Nor. ächt nur bei mir und in Danzig 
wm ;cauch mit der Bezeichnung Original⸗Sendung tl ꝛc. verkauft wurden, ſo e mi 1 5 g 
— veranlaßt zu erklären, daß der aus vegetabiliſchen Stoffen bereitete ächte Esprit de che- allein ee BET Albert Neumann, 
„ veux von Johann Andreas Hauſchild, in Leipzig bei Julius Kratze Nachfolger, in Danzig Lan enm arkt 38 Ecke der Kürſchn erg aſſe 
ing und allein äht bei ern Albert Neumann, augen martt 38, zu ba- zu haben. B : er 
um ben ijt, welche Firma von mir ein Depot hat. [8511] Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 
Vel wechſelungen und Tauſchungen binſichtlich der Aechtheit und des Preiſes zu vermei: | 2° — 5 
den und für den Käufer leicht erkennbar zu machen, ift mein vollſtandiger Name und Wohnort nnr ] ò́ͥ́” ß RER | 
ſowohl im Glaſe ſelbſt als auch auf den mit rohem Siegellad verſchloſſenen Mündungen der Flaschen — — yy... ä 


ausgeprägt und der Preis einer jeden Flaſche auf der Etiquette bemerkt. Eine ganze zu vierwö⸗ 
entlichem Gebrauche Select Flaſche koſtet 1 Thlr., eine halbe 20 Sgr., eine Viertelflaſche 10 


gr., 44 a a 186097 
Johann Andreas Hauschild. 


Die, Niederlage landwirthſchaftlicher 
Eeräthe und Maſchinen, 
Laſtadie 36 in Danzig, 
wird den Herren Landwirthen mit dem vervollſtändigten Lager jeglichen 


landwirthſchaftlichen Geräthes hiermit be ſtens empfohlen. 5 
Noch fehlende gewünſchte Maſchinen werden in kürzeſter Zeit 


a = n * 4 Na 
Friedrich- Wilhelm- Schützenhaus 

in Danzig. 
Vorläufige Anzeige. 

Die bisher von mir arrangirten Maskenbälle hatten ſich eines ſo allgemeinen Bei⸗ 
falls zu erfreuen, daß ich entſchloſſen bin, auch in dieſem Jahre am j 


Sonnabend, den 6. Februar d. I., 


einen Maskenball 


in möglichſt noch glänzenderer Weile, als die früheren, zu veranſtalten. Behufs der dem 
Feſte entſpre enden Decoration des Saales und ſonſtiget Arrangements ſtehen mir in 
dieſem Jahre beſonders die beiten Kräfte zur Seite, jo daß ich im Voraus hoffe, den ge⸗ 
ehrten Theilnebmern einen genußreihen Abend zu verſchaffen. £ 

err Charles Haby, Langgaſſe No. 73, hat es übernommen, AU dieſem Zwecke 
ein reichhaltiges Lager von Masken⸗Anzügen aus Berlin zu beſchaffen, und wird derſelbe 


beſchafft. N die zum 15. d. M. Beſtellungen auf etwa beſonders gewünſchte Au ust Be annehmen. 
Vorräthig in der Niederlage ſind: 16017 ugust Zeit:. 
8 mit 475 Ge en 9 verſchiedener Große und eee * 
ee Ge De e . e e e 
8 . ag, den 10. > r .) iſt eingegan⸗ 
rede in 1 Größe. Nee. 10 Uhr, Potkepienſ im Sadle res Gewer⸗ | gen. h. en Langenma:tt No, nn 
artoffelſortirmaſchinen do. Behäufelpflüge verſchiedener Conſtruction. behauſes. Predigt Herr Prediger R — 5 15 Selonke' 9 > 
Kornreinigungsmaſchinen do. Untergrundspflüge. Bergpflüge. Dis biefige Königliche Regierung, 5 1 
Wind⸗ und Cylinder⸗ orken zum ſtaken und graben. No. 52 des Amts⸗Blatts vom 30. Etabli 9 
Nübenfchneidemafchinen do iſerne Gartenmöbel. ber v. J. folgende Belanntmachung?. che Müh⸗ lſſemen auf Langgarten. 
Wink, und Mus De AR len Derſtcherungs, Gefellſchaft zu | . Mugen Sonntag, den 10. Mar, 
Oelkuchenbrecher. nen: 8 ul bisher die ſtaatliche Geneh⸗ N N 
Schrotmühlen do. eee „migung nich erhalten. Peſſen ungeachtet GROSSES CONCERT 
Pr Tpierärztliche Inſtrumente. „haben die, del dem Projecte beiheiligten von der Capelle deb 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Pfad: ee und Handbacken. Garten⸗Inſtrumente. Aen. den Geſchaſtsbetrieb durch Regmts. No. 4. 
flüge jeglicher Conſtruction, Schwing- und Jagd⸗ und Taſcheumeſſer. „Abſchluß der Verſicherungen, Einziehung Anfang 5 UÜbr. Enkrés 2 Apr 
Karren⸗. N und Seſſelſtöcke. „der Prämien, Annahme von Cautionen [8604] H. Buchholz. 
ie jeglicher Ganfteuctiom,; röbobrer. 7 1 F des Gel ‚Jortgejegt. — — —— 
Pr „Da € a. > om 5 
RR r Blebſlzlerztteine. "Mai 1853 verboten ist, ſo iſt die kriminal⸗ Gambrin us-Halle. 
a Ne e eee er euereimer. 8 e 3 en ‚Untere | Heute Sonnabend, mergen"Sonntagiu Ben 
geln und Trockenſchirme. artoffelſchrapmaſchinen. [8598] „nehme en und wird ein I t l rt 
r -  Pel RER SSR ERPRRET BEER Be „Jeder davor gewarnt, mit d | elle 
BETEN eee e Ke n ele nstrumentalconce 
RER: 2 R „ben, bevor ſie die Genehmigung des ührt von der Bergkapelle A. Heim u 
N. F. Daubitz ſeher Kräuter Liqueur. e (9 Man Hard). aus Wöesgub in 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in „be er 3 18 Böhmen. Zu recht zablreichem Beſuch ladet 
Berlin, Charlottenſttaße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: Danz g 7 ecember, 1863. hiermit ein 
„Den Dau bi tz ſchen Kräuter⸗Liqueur, welcher vornehmlich aus Pflanzenstoffen be⸗ Königliche Negierung, a . Toews. 
teitet ift, die theils toborirend, theils abfübrend wirken, habe ich häufig: bei Kranken ange Abth. des Innern. inglers Hö 
wandt, und kann denſelben bei Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, Neigung zum Erbre⸗ Meyer Zing U he. 5 
chen, beſonders aber bei Stuhlverſtopfung und Hämorrhoidalbeſchwerden in ihren verſchie⸗ Die Aehnlichkeit in der von den Morgen Sonntag. den \v, Januar Con- 
denen Erſcheinungen als ein a tgekanetes diäktetiſches Linderungsmittel empfehlen. betreffenden e gewählten [eert von der Winter ſchen Capelle Anfang 
Treptow a, R., den 20. October 1863. 5 bead ge a % Ae 4 Uhr. Entree N Sor. [8616] ' 
r. e, reſp. — — — ——[— äP 
ract. ndarzt. darauf aufmerkſam zu machen, daß 1 
Anmerkung des Referenten: Die große Anerkennu ahme in 1 r 8 ! 
allen Kreiſen, Deren ch der R. F. Daubi tz ſche 3 —.— re ber r 1 ste -- 855 E 
cher Weiſe vielfache Nachahmungen hervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß len⸗Aſſecuranz⸗Socletät zu Stet⸗ gan Geſang in 3 Acken und 6 Tableau 
leere Daubitz'ſche Flaſchen, mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden find. Beim tin zu verwechſelu tft = ib mae einer vorhandenen Idee 
Einkauf des ächten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß jede Flaſche wohl Danzig, Januar 1864 [8609] ; 3 und Thalourg. Maſik von 8. 
verſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel: „R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19“, verſiegelt iſt ; K £ Michaelis 1 
und gekauft wird in den autorijirten Nieverlagen bei: : 0 empt, Montag, den 11. Januar. ** susp.) 
5 Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, General⸗Agent der Pommerſchen] Veneſt; des Herrn L. Fischer. Fra 
erd. Mielke in Prauſt, Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societät. Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu 
ul. Wolf in Neufahrwaſſer, = Terracina. Komiſche Oper in 3 Acten von 
ildebrandt in Zudau, ” Auber. Hierauf: Die Wiener in Berlin. 
W. Froſt in Mewe. 17337] | asken⸗ nzuge Liederſpiel in 1 Act von C. v. Holtei. 8603 
8 Rohrbe in Gr. Garz bei Pelplin. — ———— 


find in der anerkannt reichhaltigen Auswahl zu Druck und — A. . Kafe mann 
nermiethen. Schi 0 8606 n Danzi 


